
und eingravıerte Bibelstellen. Den Usus, Aufträge der Gemeinden
Handwerker der * enen Konfession N, die auf orößere
Stückzahlen ausger1 tetfe industrielle Fertigung insotern fort, als Ka-
taloge herausgegeben wurden In demselben Maßie, WIE Jahrhundert Sıl-
berware abriken neben die Handwerksbetriebe traten, wurden Grenzen über-
schrıtten: Handwerker verwendeten vorgeferti eıle (z.B. äammer
technık), etzten SOSAr ıhre Marken auf iındustriell efertigte Produkte, und die-

1e (Gemeunfanden anfänglicher Bedenken zunehmen Fın
Seit dem aus$s ehenden Jahrhundert konnte auch ein Abendmahlskelch als
Verkaufsobje WIE andere angeboten werden, 7.B. Katalog einer Fırma, die
selbst Textilien erste

Was unter allgemeinen Gesichts iSt, soll referijert WeI-
den: Zwel Kapıteln werden Längsschnitte 5C5C C die Tafelsiılber (B)punkten wiıchtı  a’ gege|
und Kirchensilber (C) vorstellen, jeweıls MIL Darstellung der Stilentwick-
lung und der Beschrei vieler FEinzelstücke. Der Leser erhält ber .old.
schmiedemeıster und Ar Auskünfte und Ka itel ber Sılberwaren-
tabrıken. Auf diesen wichti: Teıl der Arbeit =ıbt Buchtitel keinen
wWeIs. Andererseıts verspr1 der Klappentext mıiıt „unverzichtbares
buch“ zuvıel. Dıie Vollständigkeit, dıe VON einem Han buch erwartet wird,
wurde nıcht erreicht. Wer beispielsweise feststellt, aus Bieletfeld eine
Werkstatt und keıin (Ge nstand berücksichtigt sind, der weıß, Wolfgang
Schefftlers Buch ber ie Goldschmiede Rheinland-Westtalens auch 7u-

Rate SCZOSCH werden muß Das oroße Gebiet der Schmucksachen 1st
mMuıt keinem Wort erwähnt. 1)as besprochene Buch 1St eine Ergan-

6S bietet guLle Möglıichkeıiten, durch Vergleiche andere Objekte einzuornd-
NCN; CS ibt SCIl weıterer Beschäftigung und hoftentlich
pfleglichem Umgang, dies alles 1st das schöne Buch sehr wıillkommen.

Gertrud germann

Ulrich A  >tKarl (1854—1937). Zur elı
len el Westfälischen Kiırchengeschi DE,

15), UIONDAUS  €  Luther-Verlag, Bielefe 1998, 834

Auf dıe Bedeutung Bethels für die Betreuung Kranker und soz1al Benachteılıg-
Lr und le Innere und Aufßlere Mıssıon des deutschen Protestantismus
braucht kaum jemanden hinzuweısen. den Bodelsch schen
Anstalten seit 1890 tür mehr als dreı Jahrzehnte Auch eines der wiıchtigen
Zentren protestantischen Bauens Deutschland beheimatet W: 1st jedoch
auch unter Kennern Bethe wenıg bekannt Hıer hat Jetzt der Münsteraner
Kunsthistoriker Althöfer eiNe Lücke geschlossen, von der erst aus
seınen Forschungen ert: WI1E orofß s$1e und wıeviel och unmittel-
arer Nachbarschaft se1ınes Untersuchungsgegenstandes bleibt.
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Weil die Anstalten fortwährend Bedarf Neubauten und Instandhaltung
atten und Friedrich VO  3 Bodelschwingh als dilettierender Architekt Je länger
desto enl den baulichen AntorderunSCH der Anstaltsentwi enugen
onnte (v 44-47), 1887 bıs 1891 Betheler Bauamt SCIU-
fen, dessen Leitung Sommer 1891 Karl Siebold übertragen > nach-
dem se1in Zzweıtes aumeısterexamen legt hatte. Er hatte diese Funktion
inne bıs seiner Pensionierung 1923 und ebte bis seinem Tod 1937 Be-
the

Ulriıch Althöfer seht seıner Dissertation, dıe vorıgen der eıhe
der Beıiträge West Alıschen Kirchengeschichte erschien, dem Wırken des
Bauamtes Bethel unter Sıebold nach Er konzentnert sıch dabei auf den Kır-
chenbau als das kunsthistorisch ergiebl STE Wıiıirkun feld des Bauamtes und
lafst mıt gutlem Recht die zahlreichen aua gaben beiseıite, muıt denen

sıch dort ortwährend auch beschäftigte. Fıne chronologische uUusam-
menstellung aller VO| Bauamt bearbeiteten Kirchenbauangelegenheıiten weıst
für die Jahrebber 150 Posten Aaus 82-90 © —a

Der dıesbezüglı Wı 5 e1s des Bauamtes unter Sıebold deckt sıch
aber g_.weıtgehend mit den (Grenzen der westtälischen Kırchenprovınz, eıft  alse

Dıerdo
le entlich doch nıcht nach Lıppe und die Rheinprovinz

auUs, sondern auch nach Berlın xumkiırche ım Weddinrswerth,
Mecklen Ostpreufßen (Tilsıt) Oberödösterreich (Gallneukirchen) und

wenıgstens der Planung nach Deutsch-Südwest-Afrıka, dem heutigen
Namıbiıa (Keetmanshoo

Herzstück der Arbeıt ist eın fast sechshundert (! Seiten umftassender Ka-
talog der VOoNn Sıebold geplanten und oft auch rund 120 sakralen
Neu-, Um - und Anbauten (99-684), nämlıich VOIN 4) ausgeführten Kırchen und
Kapellen, zuzüglı 5—6 „Quası-Neubauten“, weıteren ZWan7zı nıcht SC-

Neubauprojekten und Teıl nıcht chten Bau-
maßnahmen VON unterschiedlichem Umfang (vgl. 92) Lan jerige denkmal
pflegerische Renovıerungen hıistorischer Kirchenbauten blei unberücksich-D
tıgt Jeder Katalo sten fußt auf Archivmaterial und Literaturrecherchen, oft

schwer icher, „grauer” Jubiläumslıteratur, und bijetet neben Stan-
dinformationen (Planungsbeginn, Grundsteinle S Fertigstellung, FEın-
wiehung etC.) Orientierendes Gemeın eschı den Planungs- und
Entscheidungsprozessen und Bauentwı trıtt eine oründlıche
Baubeschreibung, der el muıt Hınweıisen späatere Veränderun Alt-
höfer bietet vıel mehr als C1NCI kunsthistorischen Katalo Er gewa kon:
zentriert auf Westfalen, Einblick die Phase der baulı FExpansıon des
Protestantismus der Hochindustrialisierun seıt 1890, als nach ahrzehn.

endlichtelangen, zähen Reformbemühungen die aßten Landeskirchen S1
star Ma(fe der (baulıchen) Modernisierung der Ortsgemeihnden ZAU-

wandten.
Welch inıti1atıve olle auch auf diesem Feld ırchlicher Erneuerung der In-

Mıssıon J  f alleın schon der Tatsache deutlich,
Bauamt Bethel angesiedelt W dem oröfßten Anstaltenkomplex des freiıen
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Protestantismus. abe1 handelte s sıch nıcht einfach Planun shbüro
einer VO Staat beaufsichtigten und geförderten konfessionellen SOIL1-
dern eınen oroßen Werkstattbetrieb mıt mehreren Baumeıstern und Archi
tekten, der eiNe Brückenfunktion zwıischen anstaltlıchen, provinzialkırchlichen
und prıvaten Bauinteressen wahrnahm und ach verschiedenen Seiten Dienst-
leistungen anbot. Betheler Baumeister Sonderrechte ÜAhnliıch denen
der leitenden Arzte, die neben ıhrem regelmäßigen Anstaltsdienst Trıvat atıen-
ten behandeln durtten (vgl. 58{1.). 1905/ 1906 wurde ach 3 aNSCH
Vorbereitungen VO Konsistorium Münster Provinzialkirchliche Bau-
AaMmMTt für Westtalen errichtet und Kar/ l Sıebold mıiıt dessen Leitung betraut, der
diese Funktion auch ach seıner Pensionierung och bıs 1931 iınnehatte
(725{ff.). Ende 1909 Waren das Betheler Bauamt 40 Personen Innen-
und Aufßendienst tatı arunter drei Architekten:; den dem Amt unter-
stellten Anstaltsbetrie (Maur eschäft, Anstreichereı, Klempnereı, Tiıschle-
rel; Zzeıtwelise exıstierte als Zweıg Bauamtes auch e1IN! Kunstanstalt Kır-

enausstattungen) arbeıteten VOTr dem Ersten Weltkrieg 287 ZU. Teıl
Angestellte (50)

Angesichts _solcher Zahlen und der instıtutionellen Gemengelage CS
Althöfter nıcht IUNIMMeEeEr leicht, den SCHAUCH Anteıl Sıebolds herauszufiltern. Der
aurat der bei weıtem fruchtbarste unftfer den Betheler Anstaltsarchi-
tekten, aber keineswegs alles, eschrieben wurde, Stammıt auch VOIl

Althöter stellt deshalb auch wichtigsten Mitarbeıiter VOLr

(61-71) und ıdentifiziert diıe VO  ; ihnen veran!  rtet Bauten und Ausstat-
tungsstücke, SOWeIt gegebenen ahmen MO ıch ISt.

Die sıch aufdrängende Frage, „wıe sıch des Bauamtes Bethel
C111 umfangreiche überregionale Kırchenbautätigkeit entwıkkeln konnte“
29) beantwortet Althöfer echt auch mMıt dem Nachweis VO  5 Karl Sıe-
bo Einbindung dıe personalen Strukturen des erwecklıchen Anstaltsmi-
lheus Während seın Vorgänger Samıt Famlılıe Bethel deshalb verlassen hat-
0, weıl sıch der Anstaltswelt“ nıcht wohlfühlte (62) Sıebold Von
‚.eburt 1Ns Erw ysmilıeu einso zialısıert worden (33 I )Der Architekt

des Schildescher Pastors und Erweckungspredi Carl Sıebold, se1-
Schwester Marıa atte Ende der 1860er Jahre Pf aus Bodelschwıin

als Hausmädchen edient und Januar 1869 Zeu des Sterbens 5
vier Bodelsc wingh-Kinder geworden eines SC üsselere1gn1sses
Verständnis Bodelschwinghs und Bethels.

Der Baumeıister W  5 WwWI1eEe späater selber schrnieb, nach Bethel ekommen
„aus Begeıste dıe Persönlichkeit des Leıters“ und se1-
NenNn Bruder Pn (1850—1938) getroffen, der 1887 bıs 1896 (nıcht bıs 1911
wIe Althöfer ang1bt) als 7zweıter astor nıssenmutterhaus arepta
Dıienst und auch ach och bıs 19 14 Bethel wiırkte. Doppelschwager
der Sıebold-Brüder Pastor Johannes Kuhlo, der „ Posaunengeneral“;
wurde 1893 für tast dreißig Jahre Vorsteher der Betheler Diakonenanstalt Na-
zareth. Ldie weıtverzwe1 Famlılien der Sıebold und Kuhlo W arenmn durch Ver-
wandschaft und reun ch: vielfältig mıt den Pastoren- und Erweckungs
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VO
kreisen (Ost-) Westfalens verbunden. Als 1890 nach Jahrzehnten des Be-

achstums, der Industrialisierung und der Urbanisierung dıe drıtte
Ger_1erati„gn (ost-)westfälischer Erweckungspastoren MIt ıhren Gemeinden dar-

für oroße Hörerschaften alte Kirchen ebäude durch CUuU«C erseizenoder  aNSULurch Anbauten gehörı erweıtern, lıe dıe Aufträge vielen Fällen
WwWIE VO  - selbst auf Bethe Bauamt und Karl Sıebold ZU, VO:  5 konkur:
rierenden Baumeiıstern, denen solche Verbindungen fehlten, mıt Mif(stallen BC-
sehen wurde. Bodelschwinghs Kontakte eın übrıiges.

In ırche und Innerer Mıssıon herrschte dıe Jahrhundertwende e_
sıchts des Nachholbedartfs Kirchenbau und des starken Ausbaus der Heıl-,
Pflege- und Erzieh sanstalten eın bısher NIe dagewesener Bedart qualifi-
erten Planun Bauleistungen. Hıer traf Karl Sıebold auf Auftraggeber,die seıne einheıtlichen, feierlichen, funktionsgerechten und preisbewußt errich-

Gemeindezentren schätzen wulitten. Sıebold entwık-
kelte Onzept der dehnbaren Kırche, der sıch Räume zuschalten heßen
und die beı Bedarf baulich erweıtert werden konnte. Bauästhetik
des VO.: theolo ıschen Liberalismus beeintluften „Wiesbadener Programms“”
auf Dıstanz bliıe der Ablehnung ©  S rochen haben, die dieser theolo:
xischen Rıchtung Bethel und denzE:ıch- sıtıven Kreıisen des Prote-
stantısmus, Aaus denen viele seıner Auftraggeber C] weiıthın beschieden

Ulrich Althöter hat eın nıcht Kunsthistoriker, sondern Aauch hi-
storısche Theologen und Landeshıistoriker hochinteressante, dlich aus Ak-
ten gearbeitete Untersuchun vorgelegt, dıe weıtes Neulan erschlieft. Den-
noch sollen einıge nıcht bleiben. Für mehr Anschau-
lıchkeit und bessere Handhabbarkeiıt des Buches, CS Wert Ist, be1 Reısen
durch Westtalen mitgeführt werden, hätte noch einıges getan werden kön-
NeE]  5

Die Text häufi verwendeten Abkürzungen sınd nıcht alle 1im selben
Abkürzungsverzeı
verwendet el CINC Kü

15 769) aufzulösen Der Katalog der Siebold-Proiekte

Seiten 82-90 wırd auf 87 erklärt.
die erklärt werden, der Hınweıs den

Eıne Kartenbeigabe hätte es erleichtert, rasch dıe Lage der Orte ıdentifi-
, denen Sıebold und Betheler Bauamt tatı WAariell.

Angesıchts der zahlreichen, recht abstrakten Baubes eibungen Kata-
logtext ommt den 107 Abbildungen Von tast durchweg hıstoriıschen OtO-
i Rıssen und Zeichnungen der behandelten Gebäude ein hoher Stel-

en werıt Leıider wurden viele der Biılder auf dıe altenbreite des Kata-
ziert und kommen deshalb Ikaum ber röße VON Sonder-briefma:  logteiles red
hınaus. I rotzdem sınd S1ieE doch nıcht dıe zugehörıgen 'Text-

abschnitte ıntegriert worden, sondern bılden einNnen ans.
Dıie Regıster sınd kunsthıistorischen Gesichtspunkten aufgefä-chert nach Künstlern und Handwerkern (z.B Architekten, Bıldhauern, Or-
gelbauern, Tischlern, Malern), austührenden iIrmen und ach Orten mıiıt
Kırchen- und Gemeindebauten: leider folgen die Verweise aber nıcht der
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Pagınerung, sondern der Gliederung (der Untersuchung, sıch anl-

sprechende Fınt finden WIeE: atteln, Lutherkirche 3 4.46, S
622 G 22002° Wer sıch die Ziffernfolge gul eingeprä und

Se1-lange SCH
ten durchsE  en.  geblättert hat, unter dem letzten Eıntrag dreie!

VOT Ende der Durcharbeitung des Buches begıinnt die Klebe-
bındung, sıch lösen.

Es se1 aber test estellt: L diese Mängel dem grundlegenden Verdienst des
Autors keinen bruch.

Matthıas Benad

Thomas Küster 2 Quellen zur Geschichte der Anstal Aatnıe ın We
orschungen Regionalgeschichte, 26), Ferdinand Schö-

nıngh Pader 1998, 597

Eın Quellenband
samkeıt kırchenhistorıs

chiatriegeschichte Westfalens verdient die ufmerk-:ü interessierter Zeitgenossen aus mehreren ründen.
Seıit VOT Jahren der Ausbau eınes „Irren -Fürso ESYSLEMS Westtalen

Y Aatten den Provinzial-Heıil- und Pflegeanst ten bzw PPA)
nenanstaltenkatholi:  DCSaAMN15 rden und evangelısche Diakonissen- und D

Ren Anteıl den erbringenden Pflegeleistungen. TZudem gründeten (Or-de  gr1 und kontessionelle Vereine el EIlC Anstalten, 7B Bad Oeynhausen, Be-
thel, Marsberg, Munster der Te . Intfo dieser Entwicklun WAaren
VOT dem Ekrsten Weltkrı mehr vier ZeLSC  Ig tel der chıiatrıs Anstalts-
betten Westtalens (eiınsc eßlich der uUurso Ant skranke) der Hand
kontessioneller Träger; der Provinzialverban hıelt fünf Zehntel.

Der Ausbau der westfälischen „Irrenfürsorge“ 1St den vVETSANSCHNCH
LTCMHN durch dıe Westtälischen Institut für Regionalgeschichte entstandenen,

dlegenden Arbeiten VO'  $ Bernd Walter und Franz-Werner Kersting grund-
aufgehellt worden (v meıine Besprechungen ıhrer Publikationen der

uches). Die vorliegende Quellensammlung stehtletzten Ausgabe dieses
dırekten Zusammenhang mit diesen Forschungen und erganzt s$1e gelun-

Weıse.
Der Herausgeber jetet der Eınleitung eiınen knappen Überblick ber

die psychiatriegeschichtliche Entwicklung Westtalen bıs Ersten Welt-
leg, der mıt Verweısen auf dıe vorgelegten Quellen verbunden 1Sst Es

se1 be1 der uswahl SCHANSCH, dıe Y Fıxierung auf die nenper-
spektive der Anstalt aufzugeben“ und „auch sparate Forschungsinteressen
außerhalb der Teildiıszıplinen Sozıal-, Medıizın: und chiatrıegeschichte“
bedienen. Interesse einer „gesellschafts eschichtl: ers Uuve se1en
„auch sozial-, LUr- und mentalıtätsgeschi tlıche Kategorien“ erücksichtigt
worden
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